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Ergebnis der Urabstimmung vom 15. - 24.11,77

►

Zahl der eingeschriebenen Studenten: 
Zahl der abgegebenen Stimmen:
Zahl der Ja - Stimmen:
bezogen auf 6.4o6 abgegebenen Stimmen: 
Zahl der Nein - Stimmen:
Bezogen auf 6.4o6 abgegebenen Stimmen: 
Zahl der Enthaltungen:
Bezogen auf 6.4o6 abgegebenen Stimmen: 
Zahl der ungültigen Stimmen:

11.134
6 • 4o6 SS 57,5%
4.137 zz 37,2%

sz 64,6%
1.996 SS 17,9%

s= 31.2%
262 = 2,4%

SS 4,1%
11 SS 0,1%

Da laut Urabstimmungsordnung der Studentenschaft 2/3 der abgegebenen
Stimmen Ja-Stimmen sein müssen,ist der Streik nicht angenommen.

*

Darmstadt,den 25.November 1977

> Urabstimmunasauschuss

Nach 7 Urabstimmungstagen wurden gestern die Urnen geleert 
und die Stimmen ausgezählt. 6.406 Stimmzettel mußten gezählt
werden: .eine Beteiligung, die____ noch in keiner Urabstimmung
und keiner Wahl an der THD erreicht wurde: 57.5 %.
Dieses Ergebnis dokumentiert die Betroffenheit der Studenten, 
das HRG und die Anpassungsentwürfe des hessischen Kultusmi
nisters gehen uns alle anl Wie groß diese Betroffenheit ist, 
erkennt man erst richtig, wenn man die 20 % der Studenten, 
die aus irgendwelchen Gründen (Urlaubssemester, Prüfungs
vorbereitung etc.) gar nicht an der TH sind, berücksichtigt. 
ftie Urabstimmung zeigt auch die Bereitschaft der Studenten^ 
sich aktiv durch einen Streik gegen die zunehmende Verschlech' 
terung zu wehren und Verschärfung von Studien und Prüfungsbe
dingungen nicht passiv hinzunehmen: Uber 4.000 Studenten oder 
37 % aller eingeschriebenen Studenten haben sich für einen 
Streik ausgesprochen! ,
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..Ist.die U rafc s t immun n dennoch ap^nh<=>i fPrf
% ^ V r a ^ t:l^ n ? s o ^ ~ g d e r " d ! n t e n s c h a f r C o r g e s c h r J . e -

Wir hah^n der g e g e b e n e n  Stimmen wurde um 132 Stimmen verfehlt 
uni irtrt ln! einigen Jahren selbst diese Ordn ung gelben 
£ ?  Urabstimmung durchgeführt.Abstimmung müssen wir uns an die Re-.asJiW m n  ^ ^ abstimmun V ^ n Z “ ;.itr = r i ^ ? .  an fl"
liehen Mehrheit fehlenden i 32 Stimmen I F z e p t ie r e n  ê ^ F -

Das heißt aber nicht, daß wir uns jetzt widerstandslos vom HRC 
überrollen lassen. Wir müssen weiterhin unsere Befürchtuna und 
unsere Angst artikulieren und alles tun, um dieUmsItzInldes

Gerade angesichts der Betroffenheit und der großen Bereitschaft 
sich akuiv für aie studentischen Interessen einzusetzen müssen’ 
f r Jetzt Aktionsformen finden, die gezielt unsere Position zlr 
Anpassung T e r  Landeshochschulg4setze deutlich machen! und Ihle Durchsetzung ermöglichen. ' una ihre
Wir müssen unseren Kampf auf unterschiedlichen Ebenen oraanisiera^: Innerhalb Hpr . , __ organisierinnerhalb der Studentenschaft und mit anderen hSc£ c£u ! Ä S “ U  
mit den Gewerkschaften, bei der Bevölkerung und auch in dln plrtfi 
Sn# ufg mussen klären, in welchem Rahmen wir unsere Aktivitäten 
durchführen und welche Schwerpunkte wir setzen. In den F^hbl- 
reichen muß diskutiert werden, in welcher Form die Fachschaften 

den bundesweiten Aktionen der Studenten ihren Beitrag leisten.

auf keinen Fall Resignation bed^nt-on

Bei über 4.000 Studenten, die sich für einen aktiven Streik
krItePAktiv?b^^en î (yeitT  mehr gegen das HRG) ' sind konkrete Aktivitäten dringend notwendig und realisierbar.

KEINE RESIGNATION SONDERN AKTION!!1!
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